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nNes Dokuments überreden wollen, iın dem ıne Reıihe anderer gefoltert werde. Außerdem WwI1es „grobe Attacken und dıe Ver-
Personen des gleichen Delıikts beschuldigt wurden. Nunes habe leumdungskampagnen“‘ zurück, dıe ın der Presse, VO  3 der Kanzel
dıes abgelehnt und hinzugefügt, werde nıcht schweigen, wenn und bei Studentenversammlungen dıe Polizei geführt WUuL-

das Gefängnis lebend verläßt. Später habe die Polıizei versucht, den und diese eiınem „Erpressungsversuch und psychologischem
Nunes mM1t der Entführung des mexıkanıschen Honorarkonsuls Terror‘“‘ gleichkämen. Der Vorfall In Recıte ze1gt, dafß den Libe-
Dubeux 1n Verbindung bringen, die sıch dann als VO  e} diesem ralisıerungstendenzen der brasılıanıschen Regierung, dıe 10 —
simulıert herausstellte. Dıie Erklärung Aamaras 1Sst eıne Entgeg- wartıg jeder Kollisıon miı1ıt den gesellschaftlichen Gruppierungen
Nung auf dıe offizielle Stellungnahme des Polizeichets VO  S Recıife, und besonders der Kırche Aaus dem Wege geht, auf den untferen

Jose Antonıo ahn VO Junı, 1ın der leugnete, dafß iın Recite Ebenen polızeistaatliche Methoden entgegenstehen.

Bücher
KNAUER, Der Glaube kommt VO Hören. Okume- sprochen Notabene: die ‚„„Rosıinen““ tindet 11n oft In den

nısche Fundamentaltheologie. Verlag Styrıa O8 236 Lw reichhaltıgen Fufßlnoten. JE

Eın höchst orıginales Lehrbuch, das 1Im Unterschied ZUr H1S- SEBASTIAN HAFFNER, nmerkungen Hıtler. Kıindler,
herigen Fundamentaltheologie (245 f} NICUu konzipıiert ISt; ber unchen 1978 204 14 .80
daran esthält, beı der ‚, Verdolmetschung: der verschiedenen
theologıschen Sprachen NECUC Formulierungsversuche immer Haffners Buch, erst VOT wenıgen Monaten auf den Markt gekom-
auch die traditionelle theologische Begrifflichkeit zurückzu- INCIL, steht nıcht zutällıg bereıts auf den Bestsellerlisten. Das An-
binden“‘ (9) [)as ‚Milieu““ des Jesuitenordens wırd nıcht preisge- gebot, das Haffner miıt seınen „Anmerkungen Hıtler“‘ vorlegt,
geben, ber das ıntensıve Zusammenspiel mıt Bultmann, Ebeling, stößt nach der jJüngsten 5S0S Hıtlerwelle, Ww1€e S1Ee ser10s und unse-

Jüngel und Luther 1sSt unerhört kühn, schon 1m anthropologi- r1ÖSs insbesondere seıt Joachım Fests ‚„Hıtler, iıne Karrıere“‘ uch
schen Ansatz be1 der „„Angst” des Menschen sıch selbst, die lıterarısch-publızıstisch rollt, auf ıne spezielle Nachtfragesitua-
sıch uch 1m Glauben abzusichern sucht und Unmenschlichkei- t10N und trıftt mıtten ın Jüngste Phase unlıebsamer Vergangen-

heıtsbewaltigung, WI1€e S$1e aut seıten aller Beteiligten 1m Fall Fil-ten gebiert (d5T Luthers ‚„„INCurvıtas‘). Und doch soll der
kırchliche Glaube, definiert als ‚„das Anteilhaben Verhalten bınger sichtbar geworden 1St Haffner schreıbt anregend,
Jesu Gott und damit das Frfülltsein VO Heılıgen Geıist“‘, mi1t argumentiert präazıse und entwickelt Perspektiven Hıtlers
Hılte der Vernuntt wissenschaftlich verantwortetl werden (9I1) ‚„ Weltanschauung“‘, Staats- und Kriegsführung und dessen Ver-

Schillebeeckx’? Name und Werk, se1ın Rückgriff auft dıe Glau- aältnıs Deutschland, WwWI1e€e INan sS1e in der gangıgen Hıtler-Lite-
benserfahrung, wırd nıcht erwähnt. Das bewußt ‚‚Ökumenische“‘ ratur nıcht ohne weıteres tindet. Das gilt insbesondere tür aff-

gelangt VO] AÄnsatz, wonach „„der Glaube alleın VO' HOö- ners Darstellung der Spannung „wischen Hıtlers Ideologıe der
Ien kommt“‘ (Röm 5 und NUur VO' Glauben verstanden ‚ Herrenrasse‘‘, der die Weltherrschait bestimmt ISt, und seınem
wiırd, Zur Behauptung eıner „Übereinstimmung aller Jesus In den Massenvernichtungen VO  e} Auschwitz und Treblinka
Christus Glaubenden 1im Glauben‘‘ ıhre ormelle „„Feststel- denden Antısemiat15Mmus. ‚„Der Jude‘““ wırd Z Feind schlecht-
lung“ durch die kirchliche Autoriıtät musse nıcht seın (!) tolg- hın nıcht eintach durch ine Potenzierung hıstorisch vorhande-
lıch Zur Forderung gegenseıtiger Anerkennung der AÄmter, Ja der neTr und gewachsener Vorurteıle, sondern weıl die Juden 1n
Interkommunion (215f In Absetzung VO Rahner wırd ‚„„dıe Hıtlers Weltkonzept VO Kampf der Rassen die Beherr-
Worthaftigkeit der Offenbarung“ als Selbstmitteilung (jottes schung ..der Menschheıit der Störfaktor, die . ‚Spielverderber“
stärker Zur Geltung gebracht, eindrucksvollsten be1 den Sa- schlechthın sınd Ihr ‚„‚Internationalısmus‘‘ StOrt Hıtlers Konzept
kramenten (164 75} Wer geduldig den logischen Denkprozessen VO Rassenkampf, deswegen mussen S1Ee „entfernt‘‘ werden (vgl
der Schule folgt, erlebt ine Überraschung nach der anderen. Man 108) Auch dıe Parallele, die Haffner zayıschen „„Marxısten‘‘

und ‚„Hıtleristen‘“ zieht: Rassenkampf hıer und Klassenkampfsollte den Eıinstieg dem ertragreichen Werk, das noch der C1-

sSten Phase des ökumenischen Gesprächs verhafttet bleibt, beim dort (vgl 110), 1Sst nıcht eintach VO der Hand weısen;: uch
Schlußergebnis wählen: 99  1€ Kirchlichkeıit dieses Glaubensver- WEeNn Hattners Einordnung Hıtlers links Nder Verabsolu-

tierung eıner geschichtlichen Realıtät ZU' Geschichtsprozefßständnisses“‘ (301 D eıne Kirchlichkeıit, dıe sıch nıcht nehmen
Jäßt, be] der profunden Erörterung der „Unfehlbarkeıt“ (der schlechthin ebensowen1g überzeugt WwWI1e die Beförderung des
Kırche) Küng mMi1t leichtem Lanzenstofß AaUS dem Sattel Z he- Pragmatısmus nach rechts GE weıter rechts pragmatı-

scher‘‘, Fxtremisten sınd LU einmal; immer 1111l S1Ee einord-ben (2274)) und das Mariendogma VO  5 1950 rechttertigen
Arbeitet Knauer mI1t spıtzfindıgen Tricks? Neın, mı1t e1ın- net, pragmatischer Lösungen nıcht tahıg). Einleuchtend geschil-

tachsten einsichtigen Krıterien und Prinzıpijen SOWIl1e eıner 1mM Stil dert wiırd hıngegen Hıtlers Verhältnis Z Staat als u
‚„Miıttel ZU Zweck‘“‘.schulmäßigen Art,; 1n den ‚„Rragen“. nach jedem Kapı-

tel Man sollte sıch daran nıcht stoßen. Fur alle, dıe ZU ‚„„Milieu““ Irotz der klarsıchtigen und ertrischenden Eigenwilligkeit solcher
des Verfassers: gehören; 1St das Werk eın „Exodus‘‘! Auch ZU) Perspektiven verdient das Buch iıne kritische Lektüre ırd da
besseren Verständnıis Luthers wiırd endlich VO: dem ‚„trag1ı- durch Eıngrenzung aut Hıtlers ‚„Irrtümer‘‘, ‚„„Fehler‘“‘ und „„Ver
schen Mißve_rständnis‘_‘ des „Subjektivismus”‘ (J Lortz) freige- brechen‘‘ manches rıtten Reich nıcht gering gC-
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484 PefSonen undwEreignisse
o  Nn, über das kein Hıstoriker leichtfüßig hinweggehen bloßes Machtinstrumefit. ber beı Haffne’r erscheint Hıtler e1IN-
kann? Sıcher hatte die Kriegsverbrecherthese der Nürnberger ach das Phänomen, das VO  3 außen kam und das, achdem se1ın
Prozesse LWAas Ungutes. Aber kann 1119  m} deswegen die ‚Verbre- Zerstörungswerk hatte, wiıieder verschwand. Jugendliche
chen Hıiıtlers‘‘ TST: mıt der Massenvernichtung VO  3 Zigeunern, werden da fragen: ja und WwW1e erklärt sıch das Verhalten der Deut-
Polen und Juden und mı1ıt der Beseitigung 35 Lebens“‘ schen dazu? Und WwW1e 1St mıt eiınem Ausruf: Hätten WIır ach
beginnen lassen? War enn Hıtler, WI1e€e Hafttner selbst durch Ana- dem Frankreichfeldzug 1940 1Ur eınen Bısmarck gehabt; der
lyse seiner Reden und Taten eindrucksvoll bestätigt, nıcht hätte Krıeg Z.U Vorteıl Deutschlands ın Frieden verwandeln
Kriegstreiber VO Anfang an ” Man kann das Verbrecherische vermocht? War großdeutsche Vorherrschaft in Europa und der
dem VO Hıtler VO  5 vornhereın gewollten Krıeg ohl 1Ur dann Krıeg als Miıttel dahin 1im Sınne der grofßdeutschen Idee doch
zurückdrängen, wWenn InNan Haftfners zynıscher Meinung ISt halblegıtim? Hiınter ]] dem scheıint Mır eın Grundproblem aller
‚„Ebenso W1e den Krıeg könnte Ianl den Stuhlgang Zu Verbre- Bücher stecken, die Hıtler sıch, losgelöst VO Gesamthıin-
hen erklären‘‘ (S 160) Aber WE das noch nıcht zuviel Trıbut tergrund darstellen wollen: die Hıntergründe, die Miıtursachen

Carl Schmiuitt ISt, der wırd doch Iragen mussen, ob 1n der Ge- werden dadurch her dunkler denn heller. Und noch Der
schichte Krıeg immer gleich Krıeg 1St Verlag mußte nıcht Hınweıis auf dıe „dreizehnjährige Schü-
uch Haffners Beschreibung VO  5 Hıtlers Verhältnis Deutsch- lerin‘‘, dıe ın den „Anmerkungen‘“‘ die ntwort findet, die s1e
'and scheint MIır keine Jugendautklärung se1n: Natürlıch hatte sucht, Hattners Buch Nıveau anpreısen. Füur Dreizehnjäh-
Hıtler Deutschland ein Unverhiältnis. Wıe eın Unverhältnis rıge 1St C VO den Fragen, dıe seinerseıts auftwirft, einmal ab-
Z.U) Staat und eın Unverhältnıis den Menschen hatte, sah D-S.gesehen, intellektuell brillant geschrieben.uch Deutschland Nur als seın ‚erwähltes Volk‘, was heißt als

Personen und Ereighisse
Der Sekretär der Berlıner Bıschofskonferenz, Prälat An der Spıtze der beiden renommıertesten vatıkanı- während des Requiems für Papst Paul auf dem Pe-
Paul Dissemond, hat 1n einem Briet das Sekretarıat schen wissenschaftlichen Institutionen gab C D tersplatz eınen Herzantall erlıtten. Da reı Kardıinäle
des Bundes der Evangelıschen Kırchen 1n der IDDR besetzungen. Der bisherige Rektor des Päpstliıchen Valerian Gracias, Bombay V Bolestaw Filıpiak,
„klargestellt“, dafß die Bischotskonterenz ber das Bıbelinstituts, Carlo artını SJ, wurde als Posen (ebenfalls /7) un! der amerikanısche Kurıien-
Treften zwıischen ‚ED-Cheft Honecker und dem Nachfolger VO: Herve Carrıer SJ zumheuen Rek- kardınal John Wrıight (69) A4US$S Krankheitsgründen
Vorstand der Konterenz der Evangelischen Kırchen- nıcht Konklave teillnehmen konnten, vermiınderteLOr der Päpstlichen Universıtät Gregoriana ernanntk.

leitung „„vorinformiert‘“‘ worden sel. Er wandte sıch Neuer Rektor des Bıbelinstituts wurde der belgische sıch die Zahl der den Papst wählenden Kardıinäle aufın dem Briet ausdrücklich anderslautende Be- Jesuitenpater 'AUYICE Gilbert, der bısher bereits I
richte (vgl August 1978, 378) Dıie katholischen Biıbelinstitut SOWI1e der Theologischen Fakultät
Bischöte seılen darüber unterrichtet worden, dafß beı der Universität Loewen gelehrt hat Im Alter VO  } 6% Jahren 1St Anfang Julı: der Bischoft
dıesem Gespräch ‚beide Seıten interessierende VO  - ınh (Vıetnam), Pıerre Marıe Nguyen Van
Grundiragen, aber auch Einzelfragen besprochen Protessor “arl Rahner 1St VO|  —_ Jer Universıität Mil-
werden sollten‘“.

Nang, Gestorben. Er WAar ErSt Antfang 971 ZUu)
waukee/USA mıiıt dem Pere-Marquette-Preıs G=- Bischof seiner 107zese ernannt worden.
zeichnet. worden. Dıie Auszeıchnung wurde ıhm miıt

er Generalobere der Jesuiten, Pedro ÄArrupe, CI - der Begründung zugesprochen, dafß das Verständ- ach eıner Sıtzung der Kommissıon des Weltkır-
klärte In eıner deutschsprachıgen Sendung VO:  en Radıio n1Ss ‚„für das geheimniısvolle Verhältnis zwıschen chenrates tür Zwischenkirchliche Hılfe, Flüchtlings-
Vatıkan, der orößte Dıienst, den dıe Ordensleute der Schöpfer und Geschöpf“‘ erweıtert habe er Preıs un! Weltdienst 1n der ähe VO!  . Straißburg erklärten
enschheıt erweısen könnten, bestehe darın, 99} benannt ach einem Jesuıten, der 1mM 17. Jahrhun- deren Vorsitzender, Albert van den Heuvel, SOWIE

ert den amerıkanıschen Mıttelwesten ertorschtS1e durch eın SParsamnes un! genugsames Leben eın ıhr Genter Dırektor, Jean Fischer, dafß s$1e dıe Hılfe
unwiderlegliches Zeugnis die Ideologıe des hat — wurde damıt erst Z.U] zweıtenmal vergeben. für Befreiungsbewegungen weiterhin für notwendig
ONSUMS ablegen‘““. Das Zeugnıis eınes olchen 1e- 969 hatten ıh die reı Astronauten erhalten, dıe als halten. „Bewegungen, dıe In gewissen Staaten tür
bensstils habe auf lange Sıcht nıcht LLUT Chancen, Menschen auf dem ond gelandet eıne politische AÄnderung kämpfen‘“‘, würden weıter-
verstanden und anerkannt, sondern auch nachge- hın unterstutzt. Wenig spater wurden der rhodesı-
ahmt werden, enn bedürtfe eıner ‚„„Gesellschaft Als Nachfolger VO: Msgr. Gıiuseppe Martinoli, der schen „„Patriotischen Front“‘ aus dem Sonderfonds
der Genügsamkeıt“‘, mMiıt den Problemen VO:  3 AUS Altersgründen zurücktritt,; hat Papst Paul VI des Antırassısmus-Programms 85 000 Dollar für hu-
Hunger, Unterernährung unı Mangel menschlı- den 52jahrigen Tessıiner Ernesto Tognı, Pfarrer VO' manıtäre /7wecke zugesprochen. Die Befreiungsbe-
cher Wuürde fertig werden. Tenero-Contra, ZUMM Bischof VO'  - Lugano ernannt. WCBHUNS des Biıschofts Abel Muzorewa wurde ım

Msgr Ernesto Tognı, der als „eIn aufgeschlossener Gegensatz Z.U)] VErganNSCNCH Jahr nicht mehr eI-
In eınem offiziösen Artıkel 1MmM Organ der vatıkanı- Praktiker“ (NZZ VO' 19. Jul: gilt, WAar Vıze- stutzt, weıl sıe sıch ım Rahmen der ‚„„internen IL0-
schen Bildungskongregation wurde erneut diıe Un- rektor des Großen un!| Rektor des Kleinen Diöze- sung“ mMiıt dem Smith-Regime arrangıert hat. Dıieser

Übereinkunft wırd VO': Weltkirchenrat V  OL-vereinbarkeıt des parteipolıitischen Eıinsatzes mıt sansem1ınars, ehe IM Jahre 1969 In dıe Gemeinde-
dem Priesteramt unterstrichen. er Verfasser, (J14u4- arbeıit wechselte. fen, S1e überlasse der weißen Minderheitsregierung

de Rosa SJ, hob Z W alr die Notwendigkeıt der ach Ww1ıe VOr eıne effektive Kontrolle und sıch
Solidarität aller Priester mıiıt den Armen und Unter- nıcht tür eın Wahlrecht ach dem Prinzıp ‚„„ONC Man,Ende Julı IsSt der Bischof VO:!  ; Orleans, Guy Rıobe,
drückten hervor, betonte aber zugleıch, ıhr Eıinsatz während eınes Badeautenthaltes In der ähe VO:  - OMNEC ote  e eın Der Präsıdent der EKD-Kirchen-
dürte sıch nıcht einem parteipolıtischen Kampf Nızza ım Alter VO'  - i Jahren tödlıch verunglückt. kanzleı, Walter Hammer, hat anläßlich der eld-
entwickeln der Z.U] FEintritt In eıne Parteı der Ge- Rıobe, VO:  } Mitbischöten gelegentlıch als Aufßensei- zuwendung diıe Patriotische Front erklärt, ec5

werkschaft tühren. Als Grund für diese Forderung ter beurteilt, galt als einer der so7z119] engagılertesten muüßten ‚„kritische Fragen‘‘ dıe Zielsetzung des
gab de Rosa Al dafß ‚‚dıe konkrete Polıitik ıhrer Natur und pastoral eigenwilligsten Biıschöte Frankreichs. Sonderfonds gestellt werden.
ach dıe eınen VÖO!  _ den anderen trennt und S1e eınan-

Wiährend der Zeıt der Sedisvakanz starb ın Kom derder gegenüberstellt, auch WE sıch Chrıiısten Beilagenhinweıis:
handelt‘‘ Aufßerdem sel CS 1mM polıtıschen Leben ehemalige Erzbischot VO'!  —; Nankıng, Kardınal Paul Dieser Ausgabe liegt e1in Prospekt des Patmos- Verla-
schwierig, Kompromisse ermeıden. ZES, Düsseldorf heıYu-Pın Der 77jahrıge Kardınal hatte 1 August


